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Bisher gibt es für den Thüringer Mittelgebirgsraum keine modern gegrabene und dokumentierte 

sowie datierte Schichtenfolge des Spätpleistozäns, die mit einem archäologischen Kontext verknüpft 

ist. Diese Lücke soll durch die Untersuchung der Urdhöhle (zu den Döbritzer Höhlen gehörend) 

geschlossen werden, die zu den bedeutendsten Jungpaläolithischen Fundplätzen Deutschlands zählt. 

Die Urdhöhle wurde durch Archäologen in früherer Zeit ausgegraben, aber nur spärlich 
dokumentiert. Es wurde reiches pleistozänes–holozänes Faunenmaterial und mesolithische 
Menschenreste sowie wenige Steinartefakte geborgen. Im Hangbereich der Höhle existieren zwei bis 
zu fünf Meter hohe Profile mit einer offenbar kontinuierlichen Sedimentationsfolge (12 Strata) vom 
Hochglazial bis Holozän. Im August und September 2023 wird von Studierenden der FSU ein Profil der 
Grabung von 1968 zurückverlegt, beschrieben sowie zeichnerisch und photogrammetrisch 
dokumentiert.  

Ziel der MSc.-Thesis ist die geochemische Untersuchung der einzelnen Strata, um menschliche 
Präsenz und Umweltwandel zu rekonstruieren und im Kontext archäologischer Befunde zu 
diskutieren. 

 


